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Ratschläge

für junge JOIerinnen, welche sich in die
männerstrotzende Bergwelt wagen (speziell

in die Wildhornhütte).
- Betrete die Hütte nie, ohne dein Äusseres

altersgerecht präpariert zu haben (bei
Volljährigkeit Bürgerbrief sichtbar anheften).

- Wappne dich bereits vor der Tür gegen
die Vorurteile und die väterlichen Blicke.

- Lass dich nicht einschüchtern durch
überschwengliche Bergabenteuer.

- Schliesse dich nie einer Männergruppe
an, denn du bist ohnehin viel schneller.

Die Erfahrungen, die diesen Ratschlägen
zugrunde liegen, basieren auf wahren
Begebenheiten.
Büro für unterdrückte JOIerinnen
«Conny + Dany», Bern und Belpberg

Anmerkung des JO-Chefs :

Auch wir mussten uns als junge JOIer vor
beinahe zwei Jahrzehnten ähnliche Sprüche

gefallen lassen. Das Problem scheint
zeitlos zu sein. Vermutlich treffen in nochmals

zwei Jahrzehnten auch meine väterlichen

Blicke junge, bergbegeisterte
«JO-Damen» - hoffentlich im Andenken an
obige Ratschläge und an diese Anmerkung

Endspurt zum 1. JO-Photowettbewerb
Herbst kristallklare Luft golden
leuchtender Blätterschmuck. Motive noch und
noch. Also, Film einspannen und
Wettbewerbsbedingungen anfordern, entweder bei
der Tourenmaterialausgabe oder bei der
Redaktion «JO-Magazin», RuediThomi,
Industriestrasse 8, 3280 Murten. Einsende-
schluss: 31. Oktober 1 979.

Pfingsttour ins Jungfraugebiet
Leiter: Urs Knuchel
Führer: Rudolf Grünenwald. 8 Teilnehmer

Alle Vorzeichen waren gut. Schönstes Wetter

und beste Vorhersagen: nichts konnte
schiefgehen. Also trafen sich am Samstagmorgen

8 Bergkameraden, um eineTourbei
besten Verhältnissen anzutreten. Doch
schon bei der Begrüssung «tropfte» die
Wetternase von Rüedu leicht. Wir liessen
uns jedoch nicht verdriessen, hatten vorläufig

mit der Reiserei genug zu tun und waren
froh, auf dem Jungfraujoch noch alle
Siebensachen beisammen und die
Umsteigeschlachten heil überstanden zu haben. Vom
Wallis her türmten sich Wolkenberge, und
auch die Gipfel der Umgebung verschwanden

zeitweise im Nebel. Mit einem Gewitter
war zu rechnen. Wir beschlossen deshalb,
die vorhergesehene Besteigung des
Mönchs zu unterlassen und schleunigst in
Richtung Berglihütte aufzubrechen. Auf
dem Mönchsjoch angekommen, fanden wir
keine Spuren gegen die Hütte. Wir durften
also hoffen, allein dort zu sein. Vorläufig galt
es aber, den Bergschrund vor dem unteren
Mönchsjoch zu überqueren. Wir seilten uns
an. Wie richtig diese Massnahme war,
merkten wir beim Rückweg, war doch die
Brücke eingebrochen. Schon sahen wir in
der Tiefe unser Ziel, erkannten aber sofort,
hier noch ein heikles Stück vor uns zu
haben. Wir blieben daher angeseilt und
«rutschten» vorsichtig durch den ver-
schrundeten Gletscher nach unten.
Schliesslich errichteten wir ein Skidepot, da
der Rest des Abstieges nur noch zu Fuss zu
bewältigen war. Endlich gelangten wir zur
Hütte. Die grandiose Umgebung und die
Einsamkeit überwältigten uns. Die Sektion
Bern darf stolz sein, ein solches Bijou von
Hütte zu besitzen. Im Laufe des Nachmittags

gesellte sich doch noch eine Gruppe zu

uns, und nach acht Uhr abends — wir lagen
schon in den Federn —traf noch eine weitere
Seilschaft ein. Obwohl sich das Wetter
zusehends verschlechterte, waren alle guter
Dinge. Der Wetterbericht war gut! Dieser
Friede wurde nur kurz unterbrochen, als
einige glaubten, ihre Würste in der Suppe
mitkochen zu wollen. Als Jürg gar Dinger aus
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